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Kreis Plakt.
Donnerſtag den 4. November.

Bekanntmachungen.
ch mache hierdurch bekannt, daß die hieſige Königliche Kreiskaſſe noch bis zum 1. December er. Beiträge zur Gründung der König Wilhelm

Stiftung für hülfsbedürftige erwachſene Beamtentöchter annehmen wird.
Merſeburg, den 30. Oktober 1880.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Bekanntmachung. Jn den nächſten Tagen werden die Perſonen
ſtandsaufnahmebogen zum Zwecke der Klaſſenſteuer Veranlagung pro 1881/82
ausgetragen werden.

Wir erſuchen die Haushaltungsvorſtände 2c., dieſelben nach dem Stande
vom 12. November cr. genau auszufüllen und vom 12. November er. ab
zur Abholung bereit zu halten.

Merſeburg, den 1. November 1880.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Jnrm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Schuhmacher-

meißer Franz Nolte zu Lauchſtädt gehörige, im Grundbuche von
Lauchſtädt Band 6 Blatt 229 eingetragene Wohnhaus mit Stallungen
mit 3,12 Mark jährlichem Nutzungswetth,

am 18. November 1880, Vormittags 9 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und

am 20. November 1880, Vormittags 9 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Lauchſtädt, den 16. September 1880.
Königliches Amtsgericht.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte Dölau

ollen amf Freitag den 12. Vovember, Vormittags 10 Ahr,

auf dem Waldkater
circa 110 mm kieferne Kloben und Knüppel, 28 mm Abraum,

5 m birkene und eichene Kloben;
von 11 Ahr ab im Walde:

260 Kiefern mit 140 cbm
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf dem Waldkater ein
finden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unter
richten.

Schkeuditz, am I. November 1880.
Königliche Oberförſterei.

Dienſtag den 9. November d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

ſoll die diesjährige Rohrnutzung in dem der Gemeinde Rodden gehörigen
Teiche im Gaſthauſe zu Rodden unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen verkauft werden.

Rodden, den 1. November 1880.
Der Gemeinde- Vorſteher.

Wichtig für Gärtner.
Wegen Aufgabe einer Gärtnerei ſteht ein Reſt von 16 ver-

glaſten eiſernen Gewächshausfenſtern für ſehr billigen Preis im
Ganzen oder auch einzeln zum Verkauf. Wo? ſagen J. Barck

B. 14435 F.Co., Annoncen Expedition in Halle a./S.

leererer ne u verkaufen Amtshäuſer Nr. 4.
Ein fettes Schwein, paſſend für einen Reſtaurateur, ſteht täglich von früh 9 Uhr bis Abends 8 Uhr offen.

wei Läuferſchweine ſind zu verkaufen3 ö Unteraltenburg Nr. 19.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen beim

Oekonomen A. Herzog,
Göhlitzſch.

Hausverkauf in Lauchſtädt.
Beſtehend aus 2ſtöckigem Wohnhaus mit Keller, Hinter
gebäude, Stallung, Garten, Hofraum mit Einfahrt, alles
gut im Stande, gut verzinsbar, in der Nähe des Bades, iſt Umzugshalber
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Käufer erfahren Näheres durch J.
Barck G Co., Annoncen Expedition in Halle a./S. und in
Lauchſtädt Nr. 179. [B. 14436 H.
C Ein fettes Schwein und ein großes Läuferſchwein ſtehen zu

verkaufen Vorwerk 24.

e Ein Transport Kühe undFehrſen, hochtragend und neu- de
e milchende mit den Kälbern,

ſtehen bei mir zu billigen Preiſen zum Verkauf.
L. Mürnhberger, Viehhändler.

Eine Grube Dünger iſt zu verkaufen Hälterſtraße Nr. 22.
Ein Famwmilienlogis iſt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen kleine

Sixtiſtraße 3.
Eine möblirte Stube mit Schlafcabinet iſt

ſofort zu vermiethen Altenburger Schulplatz 5.
Ein Logis, eine Treppe, iſt zu vermiethen und Neuſahr zu beziehenKarlſtraße Nr. 2. e e
Unteraltenburg Nr. 42 iſt eine freundliche Etube, Kammer und

Pferdeſtall zu vermiethen und ſofort zu beziehen.
Auch iſt daſelbſt ein Kochofen zu verkaufen.

Merseburg, im October 1880.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, dass

ich am heutigen Tage

ein 7 Gotthardtstrasse 7

Wolb, JarnEPoſamenken-
eröffnet habe. geſ chäft

Ich werde bemüht sein, bei angemessener billigster
Preisstellung, stets nur die neuesten Sachen zu führen.

Um gütige Unterstützung meines Unternehmens bitte.
Hochachtungsvoll

Vriedrilke Barth.
M werthen Kunden bringe zur gefälligen Erinnerung, daß alle

Reparaturen und Schleifereien bei mir ſchnell und gut
Carl Raum jun.,

Meſſerſchmiedemeiſter,
Oelgrube 9.

Friſch geſchlachtet
ein prachtvolles Pferd, thierärztlich unterſucht, empfehle daher feine Braten,
Wurſt, Schmeer und Hackefleiſch. Mein Laden befindet ſich Brühl Nr. 1;
derſelbe iſt vom nächſten Sonnabend früh 9 Uhr ab geöffnet und bleibt

Schillinger.

Pergmann's UVaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iſt ſo überraſchend,

daß ſich Niemand der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi-
lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

ausgeführt werden.



Bei prompteſter Lieferung ſtelle ich die Preiſe billigt.
Mit Proben ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu Dienſten. Hochachtungsvoll

Merſeburg, im Juli 1880. Heinrich Schultze.

e e eVon Montag l. November an
werden, wie alljährlich, große Poſten
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und

billig ausverkauft.

Merſeburg. C. R. Steckner.
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9 Elbe, Klempnermſtr Poronater e iweg
von E. Kaps und andern ersten Fabrikanten,

20. Schmaleſtraße 20. unerreichbar in Ton, g und Dauerhaftigkeit
Jch empfehle mein aufs Reichhaltigſte aſſortirtes Lampen-Lager, Musikdirector P. Voretzwch, Halle a. (4.

die ſoeben empfangenen blau emaillirten Koch- Geſchirre, fein lackirte
Kohlen-Kaſten, Waſſereimer u. ſ. w. zu billigen Preiſen. Wilhelmstrassse s'.

Kinder- Maſchinen (Milchwärmer) ſind wieder zu haben à Stück

veſtes Heilmittel gegen

60 Ffennige b B. r eß h efeDr. Pattison's ene offerirt täglich in friſchen Sendungen unter Garantie beiGiüchtw atte billigſter Preisſtellung zur gütigen Abnahme,
Gicht und Rheumatismen Wiederverkäufer erhalten Rabatt,

Il Art, l8 G te B 2, ls d c d ſ5 mund Fußgicht, e ogſn wer Ken e eyſa San das Haup t Dep ot der Wiener Preß Hefe,
Jn Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bei Burgstrasse Mr. 5.

Guſtav Lots. Verkauf im Hofe, parterre.
e h 4 nez 4 4 e e re e
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deren vorzüglichſte Beſchaffenheit in jeder Beziehung nunmehr ſeit Jahren bekannt, halte ich auch für dieſe Saiſon einer geneigten Abnahme hierdurch
beſtens empfohlen.



Ern fettes Schwein iſt zu verkaufen bei

V Schlegel, Meuſchau 9.Eine möblirte Stube mit Kammer iſt ſofort oder I. December zu
vermiethen gr. Ritterſtraße 14.

i ß Richard Schnabel, Leipzig,
Wintergartenſtraße Nr. 7,

empfiehlt
Kronlenchter für Gas, Petrolenm

und Kerzen,
Armleuchter für Kerzen, Wandleuchter für Kerzen,
Petroleum Hängelampen Petroleum Salonlampen,
Petroleum Tiſchlampen Petroleum-Ampeln, farbig,
Petroleum Billardlampen Petroleum-Doppel-Arme,

Petroleum Spiegellampen, Petroleum Laternen,
PetroleumOefen, Petroleum-Meſſer.

Dei Einktufen von Höchzeits, Geburtstags
Gelegenheits-Geſchenken 2c, wird der Bejuch meiner

Ausſtellungsräume ſehr empfohlen z
Jlluſtrirter Preis-Courant franco!

Prämiirt: 0 P 2Paris. Havre. Sch an khier Allen Hagenan.

aus der Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger.
18 Flaſchen für 3 Mark,

Exportbier aus derſelben Brauerei,
16 Flaſchen für 3 Mark,

Carl Adam,
Gotthardtsſ.raße 22.

liefert frei ins Haus

Zur ſauberen und geſchmackvollen An
fertigung aller Art Meönktadermgs und
Visétenkarten empfiehlt ſich
A. H. e Buchdruchkerei,

Altenburger Schulplatz 5.
Beſtellungen für die Druckerei nimmt auch

entgegen die Buchhandlung von
P. Steffenhagen.

Des altersſchwachen Greiſes letzte Lebensſtütze.

Nachſtehende, von einem entkräfteten Ehepaar im Alter von
74 und 30 Jahren abgegebene Erklärung. Beide konnten faſt
keine Speiſe mehr vertragen und haben nur durch den Gebrauch
des Johann Hoff'ſchen Malzextrakt-Geſundheitsbiers ihre ver-
lorene Lebenskraft wiedergewonnen. Dieſes Heilnahrungs- und
Kräftigungsmittel iſt auch beſonders von Huſtenleidenden, bruſt-
und magenkranken Perſonen ferner bei Hämorrhoidialleiden,
Appetitloſigkeit und Verdauungsſtörung ganz beſonders zu be-
achten.

An den k. und k. Hoflieferanten der meiſten Souveräne Europa's Herrn Johann
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtr, 1.

Berlin, den 16. März 1880.
Mein 80jähriger Mann und ich, die ich jetzt 74 Jahre alt bin, wir Beide waren

ganz entkräſtet und lebten längſt nicht mehr, wenn wir nicht das ſo außerordentlich
ſtärlende Johann Hotf'ſche Malzextrakt Geſundheitsbier, das uns empfohlen war,
gebraucht hätten und noch immerzu gebrauchen. Wir Beide verdanken unſere
Kräftigung und unſer Leben blos dieſem ſtärkenden Malzbier, und ſprechen dem
Fabrikanten unſern tiefſten Dank hiermit aus.

Es iſt unſer Wunſch, dieſe Erklärung im Jntereſſe bejahrter Perſonen und
der an Körperſchwäche Leidenden veröffentlicht zu ſehen und ſind wir auch bereit,
auf mündliche Anfragen jede Auskunft zu geben.

Charlotte Ewald, geb. Heiänriäch,
(Frau des penſ. Sattelmeiſters aus dem kaiſerlichen Marfſtall),

Moabit, Kirchſtr. No. 15.
Frankfurt a. O., den 16. März 1880.

Jm Januar d. J. hatte meine Mutter einen ſchrecklichen Huſten. Da ihr
ſchon früher die Johann Hoff'ſchen Bruſt Malz Bonbons vom Huſten geholfen
haben ſo hat ſie diesmal wieder dieſe Malz Bonbons gebraucht, und zwar mit
größtem Nutzen, denn der Huſten iſt völlig beſeitigt.

Pauline Morn, Fiſcherſtraße 28 a.
Verkaufsſtelle in Merseburg bei Wieſe, Burgſtr.

Zur Rirmeß in Raßniß
Sonntag den 7. und Montag den 8. d. M. lade hierdurch freundlichſt ein
und werde mit guten Speiſen und Getränken beſtens aufwarten.

Gaſtwirth Bieler.

rn tin Wüſteneutzſch Sonntag und Montag den 7. und 8. November ladet

freundlichſt ein W. Thurmann.
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Zum Zyvecke einer Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder an der neuen
Kinder Bewahr Anſtalt auf dem Sande beabſichtige ich, ein großes Sor-
timent blühender Remontant-Nelken auszuſtellen.

Die Ausſtellung findet ſtatt in einem Saale obiger Anſtalt und iſt
geöffnet Sonntag den 7. November, von II Uhr Vormit-
tags bis A Uhr Nachmittags.

Jnmm Intereſſe der Kinder der neuen Anſtalt bitte ich meine geehrten
Mitbürger, die Ausſtellung zahlreich zu beſuchen.

Entrée nach Belieben.
Bernhard Voigt, Handelsgärtner.

Gesang- Verein.
Freitag 7 Uhr ganzer Chor in der Kaiſerhalle.

Schumann.

Allgemeiner Turnverein.
Freitag den 5. Novbr. Singeſtunde.
Abendunterhaltung

zum Beſten der freiwilligen Feuerwehr.
Sonntag den 7. November, Abends 75 Uhr,

in der Kaiäserhalle
Concert, Theater, Vorträge u. dergl.

Billets à 50 Pf., nummerirte Plätze 75 Pf. ſind vorher bei den Herren
A. Wieſe und C. F. Meiſter, ſowie an der Abendkaſſe zu haben.

Stadttheater zu Merſeburg.
Donnerſtag den 4. Novbr. Zweite Gaſtvorſtellung des

Herrn Sonntag und vorletzte Vorſtellung
Dr. Wespe.

Freitag den 5. Novbr. Letzte Gaſtvorſtellung des Hof-
ſchauſpielers Herrn Sonntag und Schluß des
Theaters: Ein Lustspiel, Luſtſpiel in 4 Akten von
Benedix.

Gaſtſpielpreiſe bei A. Wieſe: Parquet 1,50, Par-
terre 75 Pf.

Gaſthof zum Vitter.
Heute Abend Schlachtefeſt, wozu freundlichſt einladet

C. Heuſchkel.
Zur Rirmeß in Creypau

Sonntag den 7. und Montag den 8. d. M. ladet freundlichſt ein
F. Chriſtel.

Tr.
Sonntag den 7. und Montag den 8. November Kirmeß, von Nach

mittags 3 Uhr ab Tanzmuſik, wozu freundl. einladet W. Köcke.
Ein Kind wird ſofort in Pflege genommen Oberbreiteſtraße 16.

100 Nchsmrk.
ſucht ein verheiratheter Beamter auf die Zeitdauer von ſechs Monaten. Zins
und Darlehns Rückzahlung erfolgt prompteſt und nach dem Wunſche des
Darleihers in Monatsraten oder am Ende der ſechs Monate. Edeldenkende
bemittelte Menſchen wollen gütige Offerten unter der Chiffre 100 M. in
der Expedition d. Bl. niederlegen.

Knaben, die d. Gymnaſium beſuch. ſoll., erhalt. Vorunterricht in
Sprachen. Werthe Adr. sub M. B. 10. in d. Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Kuhmelker
wird zum ſofortigen Antritt oder auch zu Neujahr geſucht.

Rittergut Kötzſchlitz
bei Zöſchen.

S 2 J 9 d DJch ſuche per ſofort einen tüchtigen Kellnerburſchen.

72

m

G. Lange.
Ein ehrliches, nicht zu junges Mädchen für Küche und Hausarbeit

wird zum 1. Januar geſucht zu erfragen bei Herrn Guſtav Lots.
Stadtkirche: Donnerſtag Abend 7 Uhr Gottes

dienſt. Herr Prediger Richter.
Durchſchnitts-Marktpreiſe pro Monat Oktober 1880.

r ApWeizen pro 100 Klgr. 24 Schweinefl. pr. Klgr. i 25
Roggen e e 2282 Schöpſenfl. 1 15Gerſte e 19 47 Kalbfleiſch 1 10Hafer 16 50 Butter 2 62Erbſen 24 58 Heu pro 100 Klzr. 7 85Linſen 32 88 Langſtroh do. 5 66Bohnen 23 Krummſtroh do. 4 88Kartoffeln e 5 44 Eier pro Schock 387Rindfleiſch pro Klgr.
u. zwar v. d. Keule. 1 25

Bauchfleiſch pr. do. 115
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Gartenkalender November.
I. Baumgarten.

Veredeln kann man, wenn einige Nachtfröſte geweſen ſind. Wein
wird in die Erde geſchlagen, oder in Stroh gebunden übrigens ſiehe
d Hnſe Zur Aufbewahrung des eingebrachten Obſtes ſind jetzt Anſtalten
zu treffen.

II. Küchengarten.
Das Verſäumte im vorigen Monate iſt unverzüglich nachzuholen.

Die Winterruhe tritt ein.
III. Blumengarten.

Säen. Primeln, Aurikeln. Die Beete dazu müſſen fertig ſein.
Aufbe wahren an luftigem Orte, in trrckenem Sande, was an

Blumenzwiebeln nicht bisher hat gelegt werden können.
Durchzuwintern was noch ins Winterquartier einzubringen

nöthig.
Erd magazine durcharbeiten und mäßig mit Jauche begießen.

Permiſchtes.
Stockholm. (Strandung eines deutſchen Schiffes.) Das deutſche

Dampfſchiff „Neapel“ iſt auf Grundebade im Kattegat geſtrandet und
zerſchlagen. Von der Ladung, welche einen Werth von ca. 1 Mill.
Kronen gehabt haben ſoll, ſind viele Fäſſer mit Wein an der ſchwediſchen
Küſte angetrieben.

Zuſammenſtoß eines Pulverzuges mit einem Perſonenzuge.
Abermals hat ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtattgefunden, der in ſeinen
Folgen furchtbar hätte werden können. Am Sonnabend Nachmittag 5
Uhr fuhr in Horka, Station der unter Leitung der Berlin Anhaltiſchen
Eiſenbahn befindlichen Oberlauſitzer Eiſenbahn, der von Wittenberg nach
Breslau beſtimmte Pulver Extrazug dem von Kohlfurt kommenden ge-
miſchten Zuge 108 dergeſtalt in die Flanke, daß, wie uns mitgetheilt
wird, von dem Pulver-Extrazuge die Maſchine vollſtändig entgleiſte und
von dem Zuge 108 vier Wagen ſehr erheblich zertrümmert wurden. Paſſa-
giere ſind glücklicherweiſe nicht verletzt, von dem Fahrperſonal ein Bremſer
leicht am Kopfe kontuſionirt. Die Paſſagiere des Zuges 108 konnten
ihre Reiſe nach halbſtündiger Verſpätung fortſetzen, ebenſo mußten die
Paſſagiere des folgenden Zuges nach Kohlfurt Nr. 103 umſteigen, da
die Strecke eingeleiſig und durch den Unfall total geſperrt war. Der
Pulvertransport mußte natürlich liegen bleiben, da die Maſchine derartig
entgleiſt war, das ſie am Sonntag Mittag noch nicht wieder auf das
Geleiſe gebracht war. Man wagt ſich das ungeheure Unglück kaum vor-
zuſtellen, welches hätte entſtehen müſſen, wenn eine Exploſion der Ladung
des ca. 45- 50 Achſen ſtarken Pulvertransportes ſtattgefunden hätte.

New-York. (Das Auſterngeſchäft in Nordamerika.) Die Total-
zahl der in den Vereinigten Staaten beim Auſternhandel beſchäftigten
Perſonen wird mit 24,502 angegeben, die zuſammen einen Gehalt von
3,820,521 Dollars bezichen, während das beim Auſternhandel engagirte
Kapital auf 6,244,876 Doll. veranſchlagt wird.

Hamburg, 1. Nrvember. Seit zwei Stunden ſteht die frühere
Tonhalle, Ecke des neuen Wall und der Bleichenbrücke, in Flammen.
Der Dachſtuhl und das vierte Stockwerk ſind bereits niedergebrannt.
Die dritte und vierte Etage enthält Privatwohnungen, die zweite be-
wohnt die Staatsanwaltſchaft, die erſte eine hieſige Annoncen Expedition.
Die geſammte Feuerwehr iſt angeſtrengt thätig.

Flensburg, 1. November. Bei dem hieſigen Eiſenbahnbau wurden
4 Arbeiter verſchüttet, von denen 2 todt herausgezogen worden ſind.

Glücksſtadt, 1. November. Seit Mitternacht herrſcht furcht-
bares Unwetter mit Sturm, Regen, Schnee und Hagel. Die Elbe iſt
ſehr unruhig. Der Waſſerſtand iſt hoch. Von den Elbküſten bei Altona
und Hamburg ſind Nachrichten eingelaufen über Unfälle und angerichten
Schaden an Häuſern und Feldern. Das Unwetter hat die ganze Pro
vinz betroffen.

Schleswig. Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich dieſer Tage
in Schleswig. Die beiden jüngſten Söhne des allgemein geachteten Kauf-
manns C. F. Joſten wurden gegen 6 Uhr auf ihrem Zimmer von dem
Dienſtmädchen todt aufgefunden. Der jüngſte, ca. 13 jährige Knabe hatte
eine Schufßwunde in der Bruſt, während der ältere 15 jährige einen
Schuß in die Schläfe erhalten hatte und mit einem Revolver in der
Hand auf dem Boden lag. Der raſch herbeigerufene Arzt konnte nur

den Tod der beiden Knaben konſtatiren und ſprach derſelbe die Ver-
muthung aus, daß der ältere Bruder den jüngeren aus Unvorſichtigkeit
erſchoſſen und ſich dann aus Verzweiflung über dieſe beklagenswerthe
That ſelbſt den Tod gegeben habe.

Frankfurt a. O. Zur „Jmpfvergiftung“ in Jakobsdorf nimmt
jetzt auch der Jmpfarzt Oberſtabsarzt a. D. Dr. Schwarz das Wort,
indem er u. A. Folgendes erklärt: „Jch bin mit der Jmpfung in Ja-
kobsdorf betraut geweſen, habe die betreffende Lymphe aus der Central-
Jmpfanſtalt in Berlin bezogen, die Kinder damit geimpft, von den ge-
ſundeſten derſelben Lymphe genommen und damit weiter geimpft. Am
erſten Tage nach ſtattgehabter Jmpfung habe ich die Reviſion vorge-
nommen, bei welcher Gelegenheit mir ein Kind als verſtorben angemeldet
wurde. Alle geſtellten Kinder es fehlte nicht eins boten geſunde
regelmäßige Bocken dar und waren völlig geſund. Unter dieſen Um-
ſtänden beſtreite ich entſchieden, daß von Jmpſvergiftung die Rede ſein
kann 2c.“ Der amtlichen Unterſuchung wird es nunmehr vorkehalten
bleiben, Aufklärung zu bringen.

Düſſeldorf. (Das Poſtamt auf dem Aufſtellungsplatze) hat
während ſeines halbjährigen Beſtehens 217014 Poſtſendungen und 10750
Telegramme zu behandeln gehabt. Aufgeliefert wurden: 148309 Poſt-
gegenſtände, darunter 144332 Briefſendungen, 2729 Packet* und Werth
ſendungen und 2248 Poſtanweiſungeun über rund 250000 Mark, außer
dem 8340 Telegramme; angekommen ſind: 68705 Poſtgegenſtände, da-
runter 55598 Briefſendungen, 4516 Packet- und Werthſendungen, 8532
Poſtanweiſungen über 220000 Mk. und 59 Poſtaufträge zur Einziehung
von rund 6000 Mk. an Telegrammen: 2410 Stück.

Stettin. (Ueber den unerklärlichen Selbſtmord der Schauſpielerin
Fräulein Lange, eines jungen, blühenden Mädchens von 20 Jahren,
berichtet die N. Stett. Ztg. Folgendes Niemand hatte Etwas
geahntet. Wäre nicht ein Dienſtmädchen noch Abends ſpät aus
einem nebenſächlichen Grunde in das Schlafzimmer getreten, die im
Nebenzimmer ſchlafende Mutter der Künſtlerin hätte die ganze Nacht
hindurch nicht geahnt, daß da nebenan ihre geliebte Tochter den Schlaf
ſchlafe, aus dem es kein Erwachen giebt. Kein Blatt Papier, nicht eine

eile hatte ſie an ihre Mutter vorher geſchrieben, und auch früher hatte
ſie ihr nicht etwa Eröffnungen gemacht, daß ſie ſich unglücklich fühle
oder lebensmüde ſei. Die Mutter der Künſtlerin ſteht nicht weniger
vor einem Räthſel, als die Uebrigen, welche die Schauſpielerin kannten.
Von Einigen wird jedoch ihr Entſchluß mit dem plötzlichen Tode des

Dettmer in Dresden in Verbindung gebracht. Dettmer's
inſcheiden war Frl. Lange noch am Sonntag durch ein Telegramm

aus Dresden gemeldet worden. Sie empfing das Telegramm nach der
Vorſtellung und ſtürzte mit dem Rufe: „Mein Bräutigam iſt todt,“
ohnmächtig zu Boden. Alle Jndicien vereinigen ſich in der That darin,
daß Frl. Lange eine unglückliche Leidenſchaft zu Dettmer gefaßt und
u r plötzlicher Tod in der That die Urſache ihres Entſchluſſes ge-
weſen iſt.

Kiel, 30. Oktober. Ein furchtbarer Orkan wüthete geſtern bis
ſpät Abends und richtete vielfachen Schaden an begleitet wurde derſelbe
von Schneefall und Regen. Das Unwetter, welches die ganze Provinz
betroffen hat, iſt an der Weſtküſte beſonders heftig aufgetreten. Jetzt
hat der Sturm nachgelaſſen.

Lüttich, 28. Oktober. (EiſenbahnUnglück.) Geſtern Abend gegen
9 Uhr ſollte ein von Ans kommender, nach Herſtal bei Lüttich fahrender
Güterzug der Lüttich-Limburger Eiſenbahn, welcher aus acht beladenen
Wagen beſtand, auf der Station Lierz anhalten. Wegen des ſtarken
Gefälles gelang es jedoch nicht, den Zug zum Stehen zu bringen. Der-
ſelbe rutſchte auf der eingeleiſigen Bahn in der Richtung auf Milmort
durch und ſtieß auf einen ihm entgegenkommenden Perſonenzug. Der
Zuſammenſtoß war ſehr heftig. Vom Dienſtperſonal wurden drei, von
den Paſſagieren fünf getödtet. Einige zwanzig ſchwer verletzte Paſſa-
giere wurden nach Lüttich gebracht. Die Maſchinen und die Wagen
ſind arg zertrümmert.

Schulze ooch Schmiedecke genannt. Der Angcklagte, welcher
geſtern die Anklagebank des Schöffengerichts betrat, hatte ſich wegen
Führung eines falſchen Namens und Widerſtand gegen die Staatsgewalt
zu verantworten. Präſ. Sie ſind der Arbeiter Schulz? Angekl.:
Ooch Schmiedecke genannt, Herr Jerichtshof. Präſ.: Ja, in Be
treff des Schmiedecke iſt die Sache noch nicht ganz klar. Angekl.z
Jck darf mir mit'n jewiſſen Stolz ooch Schmiedecke nennen. Präſ.
Bekennen Sie ſich ſchuldig Angekl.: Wodran denn? Präſ.:
Sie haben, wie es ſcheint, es darauf abgeſehen gehabt, den Nachtwächter
Jhres Reviers zu ärgern. Sie haben ſich wiederholt nächtlicher Weile
mit Jhrer Braut bei offener Hausthür in den Flur Jhres Hauſes geſtellt,
der Wächter hat Jhnen dies wiederholt verboten und bei ſolcher Gelegen
heit ſollen Sie demſelben nicht nur das geflügelte Wort „Schafskopf“
entgegengeſchleudert, ſondern demſelben auch thätlich Widerſtand geleiſtet
haben. Auf der Wache haben Sie ſich dann den Namen Schmiedecke

beigelegt. Angekl.: Jck habe mir erſchtens nich der Führung falſchen
Namens keineswegs nich ſchuldig gemacht. Jck heeße nich blos Schulz,
ick heeße ooch Schmiedecke, des weeß ja alle Welt. Jck bin Sie nämlich
geboren, ohne daß meine Mutter getraut worden war, meine Mutter
hieß Schulz, mein Vater hieß Schmiedecke; die Bekennten meiner Mutter
rufen mir Schulz, die Freunde meines Vaters bleiben dabei, daß ick
Schmiedecke heeße; mir ſelbſt is es janz ejal, wie ick heeße, ick bleibe,
wie ick bin und kann mir Schulz und kann mir voch Schmiedecke nennen.

Präſ. Wie ſteht es aber mit dem zweiten Theil der Anklage
Angekl.: Jechrter Herr Gerichtshof! Jch kann mir das nich anders
verkleenern, als daß des pure Rache is. Sehn Se, früher da kriegte
der Wächter immer'n Nickel, wenn er mir das Haus meiner Braut
ſchloß, als ick mir aber verlobte, avancirte ick bis zum Hausſchlüſſel und
der Wächter ſchnappte nu Rooch von wejen den Jroſchen. Et is ja
möglich, daß des den Wächter ärgern that, denn er hat mir ſeitdem
immer mit ſcheele Blicke verfolgt und die frühere jroßartige Jemüthlich-
keit ſchlug nanu in Obſtinatigkeit um, und ſo ſind wir den Abend jejen
einander jerathen, des heeßt: jeſchumpfen habe ick nich und voch nicht.
widerſtanden. Der Wächter ſtellt die Sache ſelbſtredend ganz anders
dar und da er in ſeinen Depoſitionen auch von einem Augenzeugen
unterſtützt wird, verurtheilt der Gerichtshof den Angeklagten wegen
Widerſtandes zu 14 Tagen Gefängniß, ſpricht ihn dagegen von der An
ſchuldigung der Führung falſchen Namens frei.

Colbergermünde, 1. November. (Orkan und Schiffbruch.)
Seit 9 Uhr Morgens weht hier ein furchtbarer Orkan. Der Dampfer
„Blitz“, heut früh mit einer Ladung Rübſen von Stettin retournirt,
ſtrandete an der Oſtmoole. Die Mannſchaft wurde gerettet, vom Schiff
iſt nichts mehr ſichtbar.

Geyen. (Ein Hirſch auf der Dorfgaſſe.) Am 286. d. ſtellte ſich
hier ein ebenſo merkwürdiger wie ſeltener Gaſt ein. Es kam nämlich
ein Hirſch mit ſtolzen Schritten zum Dorfe herein und wollte, als ihm
das Geſchrei der Leute unangenehm wurde, durch eine Hecke
entweichen, rannte ſich jedoch mit dem prächtigen Geweih an eine Latte
feſt und wurde von vier handfeſten Burſchen zur Erde geriſſen, gebunden
und auf die Tenne einer hieſigen Bierbrauerei gebracht. Dort befindet
er ſich recht wohl, iſt jedoch ſehr ſcheu und bösartig. (Köln. Ztg.)

Eine verſpätete Briefſendung ging dieſer Tage in Wien
ein. „An Jhre k. und k. Majeſtät, Maria Thereſia in Wien“ das
war die Adreſſe eines in einer Stadt des ungariſchen Küſtenlandes auf-
gegebenen Briefes. Derſelbe gelangte an ſeinen Beſtimmungsort und
wurde mit der einfachen Bemerkung zurückgeſendet: „Jſt geſtorben.“

(Hierzu eine Beilage.)
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P. P.

es Merſeburger Kreisblat
m

Merseburg, den 1. November 1830.

Herrn Kaufmann C. F. Schumann in Lützen am Markt habe ich ein

rer von lnin grösserer Auswahl übergeben und wird derselbe die Weine zu meinen hiesigen Preisen dort verkaufen.
Ni ht am Lager habende Sorten werden sofort geliefert.
Ici. Tenutze die Gelegenheit der vorstehenden Mittheilung, mein reichhaltiges Lager in empfehlende Erinnerung

zu bringen und um dessen Benutzung bei vorkommendem Bedarf ergebenst zu bitten.
Mit aller Hochachtung

Adolph Frank.

billigster Berechnung stets versichert sein.
Ich vertrete ferner die

Lützen

Auf Vorstehendes Bezug nehmend, bitte ich Sie, mich mit Ihren geschätzten Aufträgen zu beehren.
Ferner empfehle ich mein gut assortirtes Engroslager in Cigarren und soll es mich freuen, wenn Sie von

meinen Erbietungen bei vorkommenden Gelegenheiten Gebrauch machen möchten und dürften Sie bester Bedienung bei

Aachener und Münchener Feuerversicherungs Gesellschaft,
Hagel Versicherungs Gesellschaft „Union?,

Deutsche Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Lübeck,
und bin zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen, sowie zur Ertheilung von Auskünften jederzeit gern bereit.

Hochachtungsvoll

C. V. Schumann.
Sämmtliche DispoſitionsUrlauber, Reſerviſten und Wehrleute werden

hiermit aufgefordert, die Militärpäſſe, behufs Berichtigung nach den neuen
Veſtimmungen, ſofort im Büregu der Compagnie hierſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 3. November 1880.
BVauer, Beghtirksfeldwebel.

Ein junger Menſch ſucht ſofort eine möblirte Stube.
Offerten in Leidholdts Buchdruckerei niederzulegen.

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Neumarkt 72.

Ein Logis iſt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Mälzerſtr. 6.

Feuerwehrübung.
Freitag den 5. Novbr, Abends 8 Uhr.

Verſammlungsort am Thüringer Hof bei Schröder.
Der Löſchdirektor.

zum 11. Stiftungsfeſte
des Ortsvereins der Schneider ic.

Sonntag den 7. Uovbr., Abends 7 Ahr,
im Köschgarten.

wozu die Mitglieder der hieſigen Ortsvereine, ſowie Freunde und Collegen

eingeladen werden. Der Vorſtand.
Funkenburg.

Sollte Jemand von meinen werthen Freunden und Gäſten zu meiner
heute Abend ſtattfindenden Kirmeß durch Circular übergangen worden
ſein, ſo lade dieſelben hierdurch ganz ergebenſt ein. G. Brandin.

Der Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der Woche vom 24.
bis mit 30. Oktober 1880 war pro Stück 7 50 5 bis 9 75

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 2. November 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo ruhig, defekte Waare 150 180 Mk., mittlere

Qualitäten 190--206 Mk., feiner 218-228 Mk.
Noggen 1000 Kilo unverändert, 225 228 Mk.
Gerſte 1000 Kilo ſehr ſtill, gewöhnliche Sorten 168 178, beſſere

und Chevaliergerſte 180 190 Mk., exquiſite Sorten höher.
Hafer 1000 Kilo 150 163 Mk.
Mais 1000 Kilo Donau 155 165 M., amerikaniſcher 140 145 M.
Oelſaaten 1000 Kilo, Raps 245 M.
Rüböl 50 Kilo 27,25 Mk.
Futtermehl 50 Kilo 8,50 Mk.

Lokales.
Schon bei Eröffnung der ſtädtiſchen Kleinen Kinderbewahr Anſtalt

hat ſich der Königl. RegierungsPräſident Herr von Dieſt in anerken-
nentſter Weiſe über die Lokalverhältniſſe und die innere Einrichtung
dieſer Anſtalt ausgeſprochen, und ſeitdem iſt von verſchiedenen
Seiten die Abſicht kundgegeben worden, dieſelben ſelbſt kennen zu lernen.
Daß es dieſer Anſtalt an Pfleglingen nicht fehlen würde, war bei der
ſo mäßig ſtipulirten Verpflegungs Entſchädigung e h
und da vorausſichtlich die Verpflegungs und Unterhaltungskoſten zu
einem nicht geringen Theile der Stadtkaſſe zur Laſt fallen werden, dürfte
die bevorſtehende Weihnachts Feier für die Pfleglinge im höchſten
Falle nur auf das aller Einfachſte ins Werk geſetzt werden können. Wer
aber gönnt nicht wohl den Kindern eine Weihnachtsfreude?

Um hierzu mit zu helfen, ſoll die im heutigen Blatte von Herrn
Kunſt und Handelsgärtner Voigt angekündigte Blumen Ausſtelluug dienen,
und wird auf dieſe Weiſe allen Beſuchern neben der Beſichtigung ſchöner

mehrfach prämiirter Blumen Gelegenheit geboten, die Anſtalt ſelbſt in
ihrer ganzen Einrichtung kennen zu lernen. Des guten Zweckes halber
wünſchen wir einen recht zahlreichen Beſuch.

Aus der Provinz und Umgegend.
Die Ziehung der 2. Klaſſe 163. Königlich preußiſcher KlaſſenLot-

terie wird am 9. November d. J. Morgens 8 Uhr ihren Anfang nehmen.
Man wird ſich noch erinnern, daß vor mehreren Monaten der

am dölauer Uebergange bei Greiz poſtirte Hilfsbahnwärter Müller bei
der verſuchten Rettung eines Kindes, welches unter die Barriére kroch
und auf das Geleis gelangte, mit letzterem von dem mit voller Ge-
ſchwindigkeit daherbrauſenden Zuge überfahren wurde, ſo daß dabei beide
den Tod fanden. Die königl. ſächſiſche Generaldirektion hat der hinter-
laſſenen Wittwe eine jährliche Penſion von 300 auf 25 Jahre und
den drei Kindern eine gleiche von je 45 bis zum 15. Lebensjahre
ausgeſetzt. Zu erwähnen iſt hierbei, daß dieſe Unterſtützung freiwillig,
ohne eine Jnanſpruchnahme des Haftpflichtgeſetzes im Rechtswege erfolgte.

Emil Palleske, als Shakeſpeare -Vorleſer und Biograph
Schillers bekannt, iſt nach mehrwöchentlichem, ſchmerzvollem Krankenlager
am 28. Oktober in ſeiner Villa zu Thal bei Eiſenach entſchlafen.

Einer der Wenigen, die noch unſeren Altmeiſter Goethe
perſönlich gekannt und mit ihm verkehrt haben, ſtarb wie aus Weimar
geſchrieben wird im dortigen ſtädtiſchen Krankenhauſe am 26. d. Mts.
Der 77 Jahre alte Barbier Niebling kam im Jahre 1828 nach Weimar,
wo er ſich niederließ und von welchem Jahre er auch bis zum Tode
Goethe's bei ihm das Geſchäft eines Leibbarbiers verſah. Auch die dort
lebenden Enkel Goethes mochten ſich aus pietätvoller Rückſicht nur dieſem
Manne anvertrauen, ſo daß er auch bei denen, bis kurz vor ſeinem Tode,
für Pflege des Bartes ſorgte. Als einfacher Menſch war Niebling wenig
über Weimar und ſeinen in nächſter Nähe gelegenen Geburtsflecken
hinausgekommen und hatte ſich zu einem Original ausgebildet, ſo daß
er mit weitläuftiger Wohlgefälligkeit ſeine direkte Abſtammung von den

Nibelungen ſo oft erzählte, bis er ſelbſt feſt davon überzeugt war.
Eine Schnupftabaksdoſe mit dem kunſtvoll in Elfenbein geſchnitzten Bildniß
Goethes, ein eigenhändiges Geſchenk des letzteren, ſowie verſchiedene
andere, von dem großen Dichter herſtammende Reliquien hielt er ſtets
in hohen Ehren und ließ ſich gern damit ſehen. Mit komiſch wirkender
Entrüſtung erzählte er oft, wie er ſich als unſchätzbares Kleinod nach
dem Tode G. einen dieſem perſönlich abgeſchnittenen Fußnagel auf-
bewahrt hätte, und dieſer ihm von einem ihn verlaſſenden, auf die
Wanderſchaft gehenden Gehilfen entwendet worden ſei. Jn ſeiner Stamm
kneipe, in der er regelmäßig zu erſcheinen pflegte, machten ſeine vriginellen
Erzählungen, namentlich von Goethe und ſeiner Zeit, ihn ſtets zu einem
intereſſanten Mittelpunkt aufmerkſam horchender Gäſte.

Die Zuckerrüben ſind wieder ſchneefrei und aller Orten ſind
wieder fleißige Hände da, die letzten Früchte des Feldes heimzubringen
Leider ſind die Felder in Folge des langen Regens ganz durchweicht,
ſo daß die Rüben nicht weggefahren, ſondern in Bänke gebracht werden.
Ebenſo ſind die Wege ſchwer paſſirbar. So muß der Froſt über dieſe
Kalamitäten hinweghelfen.

Die Saale iſt bedeutend geſtiegen und an tiefen Stellen über die
Ufer getreten. Bei dem Sturme iſt der Verkehr recht ſchwierig. Die
Schifffahrt iſt noch lebhaft und beſchäftigt ſich zur Zeit beſonders mit
der Verſchiffung der vor dem Regen heimgebrachten Zuckerrüben, die in
die Zuckerfabriken, welche an der Saale liegen, gebracht werden. Die
Winterſaaten haben ein ungemein friſches Ausſehen, dagegen hat der
Schneefall mit dem darauf folgenden Froſte die Bäume in wenigen
Tagen kahl gemacht.

Recht erfreulich iſt, daß in einzelnen Gemeinden wieder in dieſem
Herbſte viel für die Anpflanzung von Obſtbäumen gethan worden iſt.
Nur ſollten die Wege mehr bepflanzt werden.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm, ſowie Prinz Karl und Prinz Auguſt von

Württemberg haben Ludwigsluſt am 31. Nachmittags 1 Uhr verlaſſen
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e e n e n eund ſind über Wittenberge nach Berlin zurückgekehrt. Am 1. hörte
der Kaiſer die üblichen Vorträge, arbeitete mit dem Wirkl. Geh. Rath
v. Wilmowski, nahm um 12 Uhr die Militärmonatsrapporte entgegen und em
pfing verſchiedene höhere Offiziere, ſowie die zur Enthüllung des Wrangel-
Denkmals eingetroffene Deputation des oſtpreußiſchen Küraſſir Regiments
Nr. 3 Graf Wrangel. Um 1 Uhr Nachmittags begab ſich der Kaiſer
nach dem Leipziger Platz, um daſelbſt mit den königlichen Prinzen der
Enthüllung des Denkmals des Generalfeldmarſchalls Grafen v. Wrangel-
beizuwohnen. Nach der Rückkehr von dort ertheilte der Kaiſer dem
deutſchen Geſandten in Bern, General v. Röder, Audienz, und hatte um
4 Uhr eine Konferenz mit dem Finanzminiſter Bitter. Aus Ludwigs-
luſt werden dem Vernehmen nach Ende dieſer Woche auch der Groß-
herzog von Mecklenburg Schwerin und der Großfürſt Wladimir von
Rußland nach Berlin kommen, um am Sonnabend den 6. Novbr. den
Kaiſer zu einer Hofjagd auf Rothwild nach der Schorfheide zu begleiten.

Die Kaiſerin iſt, von Bäden Baden kommend, zu mehrwöchent-
lichem Aufenthalte am 31. in Koblenz eingetroffen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck ſollte laut Gerüchten,
welche am Sonntag Abend die Wiener „Montagsrevue“ wiedergegeben,
abermals und zwar wegen der Jntriguen eines Höflings und wegen Mei-
nungsverſchiedenheiten in Bezug auf die Beſetzung des Poſtens des Staats
ſekretärs des Aeußern, ſeine Entlaſſung eingereicht haben. Von der
„Krz. Ztg.“ und auch im Abgeordnetenkreiſe wird dieſen Gerüchten keine
Bedeutung beigelegt.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe legte am 2. der Fi-
nanzminiſter Bitter den Etat vor. Die Einnahmen haben ſich gebeſſert,
ſo daß nur ein Deficit des Vorjahres von 5 Millionen durch Anleihe
zu decken bleibt. Das diesjährige Ordinarium ergiebt zwar ein Plus
von 14 Millionen, doch hat das Extraordinarium ein Minus von 32
Millionen, die gleichfalls durch Anleihe gedeckt werden ſollen, da die
14 Millionen zur Erleichterung der direkten perſönlichen und Kommu-
nalſteuer beſtimmt ſind, um damit in Verbindung mit weiteren zu er
wartenden Ueberſchüſſen aus den Reichsſteuern, die an Preußen über-
wieſen werden dürften, den Anfang zu einer Steuerreform zu machen.
Jm Ganzen weiſt der Etat, incl. der Ausgleichsſummen für das Extra-
ordinarium eine Einnahme von 881,761,284 Mk. und eine Ausgabe
von 872,783,566 Mk. auf, ſo daß neben den obigen 14 Millionen noch
ca. 9 Millionen zur Herabminderung von Steuern vorgeſchlagen werden.
Der Miniſter verkündet zugleich, daß dem Reichstage von Steuern die
Vorlage wegen Erhöhung der Brauſteuer, wegen der Wehr und der
Börſen und Bankſteüer zugehen werden, und daß der Tabak, obgleich
die bezüglichen Erhebungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, als ein ſehr
beſteuerungsfähiges Objekt angeſehen werde, da das Reich, wenn Preußen
ſeine zur Durchführung der Steuerreform nöthigen 64 Millionen vom
Reiche überwieſen erhalten ſolle, mindeſtens 105 110 Millionen aus
neuen Steuern erzielen müſſe. Ueber die gedachten Anleihen werde dem
Hauſe ſehr bald eine Vorlage zugehen. Die erſte Berathung des Geſ.
Entwurfs betr. Abänderungen des Geſetzes über die Erweiterung der
Staatseiſenbahnen und die Betheiligung des Staates bei mehreren Pri-
vateiſenbahn Unternehmungen vom 9. März 1880, die ſich auf die Weichſel
ſtädtebahn ſpeciell bezog, endete mit der Verweiſung der Vorlage in die

Budgetkommiſſion zur Prüfung.
Jm nächſten Reichhaushalt-Etat ſoll, wie man hört, eine be

ſondere Forderung zur Errichtung einer Abtheilung für Handel und
Gewerbe im Reichsamt des Jnnern aufgeſtellt werden.

Jm Reichsgeſundheitsamt iſt man damit beſchäftigt, Beding-
ungen feſtzuſetzen, von welchem die Zulaſſung des Petroleums in den
Handel abhängig gemacht werden ſoll. Es ſoll damit vielfachen Unzu-
träglichkeiten und Gefahren vorgebeugt werden welche bei dem jetzt im
Handel befindlichen, von den Amerikanern eingeführten Petroleum ſich
herausgeſtellt haben.

Ausland.
Der Heeresausſchuß der ungariſche Delegation hat am 30. das

ordentliche Heereserforderniß titelweiſe bewilligt, nur der Poſten für
Berittenmachung der Hauptleute wurde geſtrichen. Von dem außer-
ordentlichen Heereserforderniß werden die erſten 4 Titel mit unbedeutenden
Abſtrichen votirt.

Jn mehreren Departements Frankreichs ſind am 30. die März-
dekrete gegen die Kongregationen der Rekollekten, der Dominikaner, der
Pères du ſacré coeur und der Mönche vom Lateran zur Ausführung
gelangt, ohne daß dabei ein bemerkenswerther Zwiſchenfall vorkam.
Gegen die in Paris befindlichen Kongregationen iſt noch keine weitere
Maßregel in Vollzug geſetzt worden.

Der in Paris tagendende internationale Poſtkongreß hat am 30.
den endgültigen Text einer Konvention betr. die Beförderung von Poſt-
paketen ohne Werthangabe angenommen. Die Unterzeichnung dieſer
Konvention ſteht unmittelbar bevor.

Der ruſſiſche Miniſter des Jnnern, Graf Loris-Melikoff, iſt am
30. von Livadia wieder in Petersburg eingetroffen. Wie es heift, hätte
Loris Melikoff in Livadia die Kaiſerliche Genehmigung zur Berathung
von einigen die Reform der Verwaltung betreffenden Entwürfen einge-
holt, auch ſoll eine Reviſion der Preßgeſetze in Ausſicht genommen ſein.
Alles, was über Meinungsverſchiedenheiten des Miniſters des Jnnern
mit Mitgliedern des Miniſterkomités verlautete, wird als materiell und
formell unrichtig bezeichnet.

Der deutſche Botſchafter, Graf Hatzfeld, folgte am 30. mit
dem Perſonal der deutſchen Botſchaft einer Einladung des Sultans zum
Diner. Wegen gröblicher Beſchimpfung des franzöſiſchen Vicekonſulats
in Varna hat der franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Tiſſot, den
Aviſodampfer „Bretel“ beauftragt, ſofort nach Varna abzudampfen.

Das neue ſerbiſche Miniſterium iſt am 31. unter Pirotſchanac als
Präſident gebildet worden.

e

eWann Herzen ſich finden.
Erzählung von Max Reinhold.

(Fortſetzung.)

Wenn auch zögernd, mußte Lisbeth doch dem Gebote Folge leiſten
Hedwig lehnte ſich gegen das Kreuz und blickte auf die Sonnenſtrahlen
hin, welche ſich in den Aeſten der umſtehenden Bäume brachen und
wunderliche Figuren auf den Moosteppich zeichneten. Ein leiſer Wind-
hauch, welcher die Aeſte der Waldesrieſen bewegte, veränderte auch den
Schattenriß am Boden und gab ihm eine neue Geſtalt. Ein gaukelndes
Spiel gerade wie das Leben. Jetzt im herrlichſten Sonnenſchein des
Glücks und des Reichthums verſchwindet alle Sorge vor einer Aenderung,
und im nächſtco Augenblick ſchon zerrinnnn und zerſtäuben unſere Glückes-
gedanken, und das Bild der Armuth vielleicht grinſt uns an. An etwas
Aehnliches mochte Hedwig wohl denkeu, denn ihre Geſichtszüge wurden
immer ernſter zum großen Verdruß Lisbeths, der dieſe eintönige Stille
gar nicht angenehm war. Sie empfand für die herrliche Naturſcenerie
kein grdßes Jntereſſe; war ſie doch ſchon von Klein auf durch den Wald
gelaufen und kannte jeden Weg und Steg darin. Er ſah heute noch
genau ſo aus wie damals. Sie machte ſich in ihrer Langenweile an
dem Kreuz zu ſchaffen und entdeckte jetzt erſt den Kranz, den Hedwig
dort befeſtigt. Ein Ausruf des Erſtaunens entglitt ihren Lippen.

Hedwig wendete ſich raſch um. „Was haſt Du, Lisbeth?“ fragte ſie.
„Sehen ſie nur her, gnägige Frau, dieſen Kranz,“ erwiderte ſie, froh

darüber, daß das Schweigen endlich aufhören ſollte.
„Nun und was iſt weiter dabei entgegnete Hedwig ruhig.
„Aber kennen Sie denn die Geſchichte nicht, gnädige Frau, welche

man ſich von dieſem Kreuz erzählt fragte Lisbeth lebhaft.
„Nein. Du ſpracheſt einmal davon und wollteſt mir auch das Nä-

here mittheilen, haſt aber Dein Wort bis hent nicht gehalten. Du magſt
aber jetzt gleich erzählen, ich ſehe ſchon, Du kannſt Deine Ungeduld kaum
noch bezwingen,“ lächelte Hedwig.

„So hören Sie denn, die Geſchichte ſpielt übrigens in Jhrer jetzigen
eigenen Frwnilie. Es iſt jetzt vielleicht 20 oder noch einige Jahre länger
her, als der Herr Kommerzienrath dieſe Beſitzung von dem Grafen
Waldſtedt kaufte. Die Frau Kommerzienräthin, die Mutter des gnädigeu
jungen Herrn, war einige Zeitzuvor geſtorben, und der troſtloſe Gatte
wohnte faſt immer mit ſeinem Sohne hier, um Niemand zu ſehen und
zu hören, der ihn in ſeinem Schmerz ſtören könne. Es dauerte jedoch
nicht lange, als eine junge hübſche Frau mit einem kleinen Kinde eben
falls hierherzog und in der Villa Wohnung nahm. Wan erzählte ſich
allerlei von ihr, konnte aber durchaus nichts Genaues erfahren, da der
Herr Kommerzienrath den Park und das Schloß, in welchem ſich die
Dame bewegte, ſtreng von aller Welt abſperren ließ, damit ſie mit Niemand
in Berührung komme; nur einmal hatte ein junger Mann aus dem
Dorfe die Herrſchaften näher beobachten können, und der erzählte, die
Dame ſei wunderbar ſchön geweſen, wenn auch ſehr bleich. Sie ſoll
ſtets ſchwarz gekleidet geweſen ſein. Viele meinen nun, der Herr Friedmann
ſei in die ſchöne Frau verliebt geweſen und habe ſie heirathen wollen,
wenn eine längere Friſt nach dem Tode ſeiner Frau verſtrichen, aber
ich kann es nicht glauben. Ab und zu kam ein Herr in einem weiten
ſchwarzen Mantel aus der Stadt zum Beſuch, welcher ſtets in einem
feſt verſchloſſenen Wagen fuhr man will dann lautes Geſpräch und
heftige Worte der Männer in den Zimmern, und das leiſe Weinen der
Dame gehört haben, bis dann der Fremde gewöhnlich nach einer Stunde
das Haus wieder verließ. So war denn an einem Abend, gerade in
dieſer Jahreszeit, der Fremde wieder gekommen. Bald darauf konnten
die draußen lauſchenden Diener einen heftigen Wortwechſel in der Wohnung
hören und mit einmal flog die Hausthür auf und der Herr Kommer-
zienrath wies dem Fremden die Thür. „Wir ſehen uns wieder rief
ihm dieſer noch zu und war verſchwunden. Am nächſten Tage gab der
Herr Friedmann meinem Vater ſeine Piſtolen zum Reinigen. Mein
Vater dachte ſich weiter nichts Arges dabei, lobte ſie noch, als er die
gefährlichen Dinger dem Herrn zurückgab, und verſicherte, ein ſicherer
Schütze müßte hiermit ſtets treffen. Ganz früh am nächſten Morgen
verließ der Herr das Schloß mit meinem Vater. Hier, wo jetzt das
Kreuz ſteht, erwartete ihn bereits der Fremde mit einem Begleiter. Der
Herr Kommerzienrath ſchoß zuerſt und fehlte abſichtlich, des Fremden
Kugel ritzte ihn leicht am linken Oberarm. Der Herr ſchoß zum zweiten
Male und traf wieder nicht, obgleich er ſonſt ein ſehr guter Schütze war.
Der Fremde hob finſter den Arm und zielte prüfend. Als er eben ab-
drücken wollte, ſtürzte ihm die ſchöne bleiche Frau, die unbemerkt heran-
gekommen, in den Arm, die Piſtole entlud ſich bei dem Ruck und durch
die Bruſt getroffen, ſank die Aeruiſte zu Boden.“

Lisbeth ſchwieg. „So erzähle doch weiter,“ trieb ſie Hedwig an, die
geſpannt und aufmerkſam zugehört hatte.

„Ja, weiter weiß ich auch eigentlich Nichts. Mein Vater hat nie
hierüber geſprochen, der Herr Kommerzienrath ebenfalls nicht. Er betritt
auch, ſoviel ich weiß, den Platz hier niemals. Was ich erzählt habe, weiß
ich nur von den Leuten im Dorfe, die ſich Alles noch weit bunter aus-
gemalt haben. Was jedoch mit der bleichen Frau geſchehen, weiß Niemand.
Die ganze Sache iſt mit dem Schleier eines undurchdringlichen Geheim-
niſſes bedeckt.“

„Du glaubſt nun, daß die Getödtete hier unter dem Kreuz begraben
liegt fragte Hedwig athemlos.

„O, nein, das glaube ich nicht. Das Kreuz kam erſt viel ſpäter
hierher, vielleicht 5 oder 6 Jahre nach dem Ereigniß. Es ſtand plötzlich
über Nacht da, Niemand weiß, wer es gebracht und aufgeſtellt hat, auch
nicht der Herr Kommerzienrath, denn der war ſichtlich überraſcht, als er
Nachricht davon erhielt. Aber an dem Jahrestage des Unglückes in jedem
Jahre hängt am Kreuz ein friſcher Kranz und ich wurde deshalb ſo
mächtig ergriffen, weil er auch jetzt nicht fehlt.“

„Nun dann kannſt Du ganz ruhig ſein erwiderte Hedwig. „Jch
habe den Kranz dort befeſtigt.“ (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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